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Beispiele der Regelung:

Für Einfamilienhäuser und Woh-
nungen in Mehrfamilienhäusern
mit bis zu 80 Quadratmetern
Wohnfläche ist ein Stellplatz
nachzuweisen. In sonstigen Ge-
bäuden mit bis zu 150 Quadrat-
metern Wohnfläche sind zwei
Stellplätze und bei mehr als 150
Quadratmetern drei Stellplätze zu
errichten. Eigentümer von Büro-
und Verwaltungsräumen müssen
einen Stellplatz je 30 Quadratme-
ter Hauptnutzfläche bieten, min-
destens aber zwei Stellplätze. an

gibt eine Satzung!“ FDP-
Sprecher Casimir Katz nann-
te es „bedeutsam“, über eine
Regelung zu verfügen, „die
rechtlich durchsetzbar ist“.

Die Satzung biete zudem
durchaus Möglichkeiten, auf
Härtefälle zu reagieren, ver-
suchte CSU-Vorstandsmit-
glied Peter Benthues die drei
Kritiker zu beruhigen. Darü-
ber hinaus sieht der Beschluss
nach zwei Jahren eine Über-
prüfung der neuen Stellplatz-
satzung vor.

meisterin Elisabeth Ziegler
(SPD) die Zahlen entgegen:
11200 Bürgern stünden 8000
zugelassene Automobile ge-
genüber. Zweit- und Drittwa-
gen gehören in Oberschleiß-
heim offenbar dazu.

Eine Regelung zu finden,
schien dem Rathaus daher
überfällig. Bauamtsleiter Josef
Schartel warnte, dass Stell-
platzanforderungen bei Neu-
bauten laut neuer Bayerischer
Bauordnung nicht mehr ge-
prüft würden. „Es sei denn, es

milienhäusern gegenüber Ei-
genheimbesitzern benachtei-
ligt. Bei späteren Erweite-
rungsbauten etwa müssten
Eigner von Mehrfamilienhäu-
sern strengeren Stellplatzan-
forderungen gerecht werden.

Für Lebmair bedeutet die
Stellplatzsatzung eine „Über-
reglementierung“. Bauherren
würden unnötig hohe Pflich-
ten auferlegt, teurer Bau-
grund müsste für Stellplätze
verschwendet werden.

Den Kritikern hielt Bürger-

versperrten Durchfahrten.
Was, wenn bei einem Notfall
der Notarzt hätte passen müs-
sen? Viele Bürger sahen drin-
genden Handlungsbedarf.

Die Abstimmung im Ge-
meinderat ging jetzt nahezu
einstimmig aus. Lediglich Pe-
ter Lebmair (CSU) und die
beiden Freien, Emil Köbele
und Hans Hirschfeld, versag-
ten der neuen Regelung ihre
Zustimmung.

Köbele und Hirschfeld sa-
hen Eigentümer von Mehrfa-
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Oberschleißheim – Nach ei-
ner drei Monate währenden
Debatte hat Oberschleißheim
seit Dienstag eine eigene
Stellplatzsatzung. Eine Reihe
strittiger Situationen, beson-
ders in Wohngebieten, hatte
ein Einschreiten des Gemein-
derates notwendig gemacht.
Anwohner enger Zufahrts-
straßen riefen den Gemeinde-
rat um Hilfe. Parkende Autos,
Wohnmobile und gar Laster

Neue Stellplatz-Satzung nach langer Debatte beschlossen
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Verkehrsinsel
ist keine Lösung

Oberschleißheim – Ur-
sprüngliche Überlegungen,
an der Kreuzung Föhrenstra-
ße/Jahnstraße eine Verkehrs-
insel zu errichten, hat das
Rathaus Oberschleißheim
verworfen. Das Gutachten ei-
nes Ingenieurbüros hatte er-
geben, dass nicht nur Laster,
sondern auch Pkw über die
Verkehrsinsel fahren müss-
ten, um die schmalen Kurve
bewältigen zu können.

Der Sachverständige
schlussfolgerte, dass „ein
Fahrbahnteiler, der für Lkw
und Pkw überfahrbar sein
muss, keine Wirkung erzielt“.
Die Verkehrsinsel würde An-
liegern lediglich als Lärm-
quelle wenig Freude bereiten.
Der Werkausschuss folgte da-
raufhin der Empfehlung des
Rathauses, von der Verkehrs-
insel besser Abstand zu neh-
men. an

AUSSCHUSS ...........................

Bautrupp am
Krötenzaun

Vier Stunden haben 20 enga-
gierte Naturschützer am

Samstag einen 200 Meter
langen Krötenzaun in Otten-
dichl errichtet. Mit dabei wa-

ren diese drei Schüler des
Haarer Ernst-Mach-Gymnasi-
ums (EMG), Laurence (Klasse
5b), Laura (5c) und Marc (5f,

v.l.). Auf der Südseite der
Kleingartenanlage in Otten-
dichl haben die Artenschüt-
zer des Netzwerks „Blühen-

de Landschaft“ diesen Fo-
lienzaun aufgebaut und Ei-

mer eingegraben, um die
wanderfreudigen Kröten

von der Straße abzuhalten.
Im März und April werden

die Tierfreunde die Amphi-
bien von nun an morgens

und abends am Zaun einsam-
meln und ihnen sicher über

die Straße helfen. ICB/FOTO: RABE

AKTUELLES
IN KÜRZE

UNTERSCHLEISSHEIM
Radltour
nach Ungarn
Die Unterschleißheimer
planen im Oktober wieder
einen Besuch in ihrer un-
garischen Partnerschafts-
region Zengöalja. Von
Mittwoch, 12. Oktober,
bis Sonntag, 16. Oktober,
soll die Busreise dauern.
In dieser Zeit wird dort
auch das Kastanienfest ge-
feiert. Schon vor der
Gruppe, die mit dem Bus
anreist, wollen etwa am
30. September ein paar
Radler zu einer erlebnis-
reichen Radtour in den
Süden Ungarns aufbre-
chen. Wer sich täglich et-
wa 100 Kilometer auf dem
Sattel halten kann und
über Teamgeist verfügt, ist
eingeladen sich anzu-
schließen. Die Rückfahrt
per Zug oder Rad ist für
Sonntag, 16. Oktober, vor-
gesehen. Interessenten
wenden sich baldmög-
lichst unter der Rufnum-
mer Tel. 310 93 92 an
Bernd Knatz. mm

GARCHING
Erster Poetry-Slam
wird verschoben
Der erste Garchinger Poe-
try-Slam, der am 1. März
in der Stadtbücherei Gar-
ching in Kooperation mit
dem Jugendzentrum Profil
stattfinden sollte, muss
verschoben werden, teilen
die Veranstalter mit. Der
neue Termin: Donnerstag,
19. Mai, im Jugendbürger-
haus Profil. icb

Närrisches
Weiberfrühstück
„Feiern und Mitreden“ –
unter diesem Motto bege-
hen die Garchinger SPD-
Frauen den 100. Interna-
tionalen Frauentag am Fa-
schingsdienstag, 8. März.
Die SPD-Damen laden al-
le Frauen – gern auch mas-
kiert und in Begleitung ih-
rer Kinder – zu einem när-
rischen Weiberfrühstück
ein: Ab 12 Uhr im Franz-
Marc-Zimmer des Gar-
chinger Bürgerhauses. icb

ASCHHEIM
Seniorenfasching
im Pfarrheim
Für den Aschheimer Se-
niorenfasching bereitet
der Frauen- und Mütter-
verein eine Einlage vor.
Wer diese nicht verpassen
möchte, ist am Faschings-
dienstag, 8. März, um 13
Uhr im Pfarrheim am Kir-
chenweg willkommen.
Masken sind erwünscht.
Die „Beham-Band“ aus
Unterföhring macht Mu-
sik, für Essen und Geträn-
ke ist gesorgt. icb

ISMANING
Kindernachmittag
in der Bibliothek
„Der Rattenfänger von
Hameln“ steht im Zen-
trum des Kindernachmit-
tags am Mittwoch, 2.
März, in der Gemeinde-
bibliothek Ismaning. Das
gleichnamige Buch von
Barbara Bartos-Höppner
wird um 15 Uhr für Kinder
im Alter von 15 bis 18 Uhr
vorgestellt. icb

OBERSCHLEISSHEIM
Hausball der
Fußballer
Am Freitag, 4. März, feiern
die Fußballer vom FC
Phönix Schleißheim in der
Pizzeria „Zum Phönix“,
Effnerstraße 20, einen
Hausball. Die schönsten
Kostüme werden prämiert.
Für Unterhaltung sorgen
„Guiseppe“ und die Gar-
den der Narhalla. Beginn
20 Uhr, Einlass ist ab
18.30 Uhr. Tischreservie-
rungen unter Tel.
31 57 70 13. icb

meinde: Bisher gab es drei
Gruppen unter Trägerschaft
der Caritas und eine im „Bie-
nenhaus“ der Inneren Missi-
on. Landrätin Johanna Rum-
schöttel hob zur Einweihung
hervor, welch zuzugsfreudige
und junge Gemeinde Feldkir-
chen sei. Vorbildlich erfülle
man hier die Anforderungen
an eine familienfreundliche
Kommune.

Der Evangelische Geistli-
che Alfred Krauth brachte als
Einweihungsgeschenk far-
benfrohe Kreuze aus Süd-
amerika für die vier Gruppen-
räume mit, die er zusammen
mit seinem katholischen Kol-
legen, Pfarrer Czeslaw
Sajdak, weihte.

A. GANSSMÜLLER-MALUCHE

gens treffen sich die Gruppen
zunächst im Herzen des Hau-
ses, einer Art kleiner Aula,
von der aus die Kinder in die
vier Gruppenräume gelangen.

Hier im Zentrum der 600
Quadratmeter Nutzfläche
bieten vier Lichtkuppeln di-
rektes Tageslicht von oben.
Bei Dunkelheit schalten sich
automatisch die an den Kup-
peln angebrachten Lampen
ein. Alle Böden sind mit
Holzparkett und Fußboden-
heizung ausgestattet. Küche,
Personal- und Waschräume
ergänzen das Raumangebot.

Für die vier möglichen
Gruppen mit je zwölf Kindern
gab es genügend Anmeldun-
gen. Jedoch hat die Arbeiter-
wohlfahrt (AWO), die Träger

Feldkirchen – Zwei Jahre
nach der Grundsatzentschei-
dung steht das Haus für die
„Feldmäuse“. Feldkirchner
Kinder können nun die neue
Kinderkrippe besuchen, de-
ren Einweihung wurde am
Samstag fröhlich gefeiert.

Auf 1400 Quadratmetern
wurde das 1,7 Millionen-Pro-
jekt in fester Bauweise, aber
mit flexiblen Innenraumwän-
den für 48 Kinder errichtet.
950 000 Euro gab es als Bun-
deszuschuss unter der Bedin-
gung, zehn Jahre lang eine Ta-
gesstätte für Kinder unter drei
Jahren zu führen.

Architekt Peter Jäger kon-
zipierte ein kinderfreundli-
ches, helles Haus mit warmen
Materialien und Tönen. Mor-

Feldkirchen verdoppelt die Krippenplätze
„FELDMÄUSE“ SUCHEN NOCH PERSONAL .....................................................................................................................................................................................................................................................................................

der Einrichtung ist, für eine
Gruppe bisher noch kein Per-
sonal. „Aber wir sind zuver-
sichtlich, dass wir am 1. April
auch diese letzte, vierte Grup-
pe eröffnen können“, betonte
Max Wagmann, Vorsitzender
des AWO-Kreisverbandes.
Für die AWO sind die „Feld-
mäuse“ zurzeit die größte
Krippe im Landkreis.

Der Feldkirchener Bedarf
sei schon fast mit drei Grup-
pen gedeckt, betonte Bürger-
meister Werner van der Weck
zufrieden: Wenn dann noch
Platz sei, öffne man die Ein-
richtung auch für Kinder aus
Nachbargemeinden.

Die Einrichtung „Feldmäu-
se“ verdoppelte das Angebot
an Krippenplätzen in der Ge-

Das Personal feiert die Einweihung mit Leiterin Astrid Retten-
berger und dem AWO-Kreisvorsitzendem Max Wagmann
(vorne sitz.), AWO-Geschäftsführer Michael Wüstendörfer (2.
v. li.), dahinter Bürgermeister Werner van der Weck und
Landrätin Johanna Rumschöttel (3.v.r.). FOTO: RAMMELSBERGER

Spannende Gesprächspartner
Wieder einmal ist es JUZ-Leiter Denis Dadli gelungen, einen Gast
nach Oberschleißheim zu lotsen, den man kaum in einem Jugend-
zentrum erwarten würde. Man erinnere sich an den Dachau-Über-
lebenden Max Mannheimer, an Rupert Neudeck (Cap Anamur),
die afrikanische Menschrechtlerin Fadumo Korn, Anit-Rassismu-
strainerin ManuEla Ritz oder den Kriminologen Christian Pfeiffer
sowie den ehemaligen SPD-Landtagschef Franz Maget.
Diese spannenden Gesprächsabende bringen die Generationen im
„Planet O“ zusammen, Jugendliche und Senioren tauschen Mei-
nungen und Erfahrungen aus, Eltern fragen nach, welcher Gast als
nächster erwartet würde. Dadli und seinem Team gelingt es, immer
wieder zu überraschen. In dieses Bild passen die Reisen, die unter
Dadlis Leitung den Jugendlichen jährlich angeboten werden. Zum
Brunnenbauen nach Indien, zu einem Schulprojekt in den Senegal,
in ein Hippiedorf in die Türkei – und im April fahrt das Planet’O mit
ehrenamtlich im JUZ engagierenden Jugendlichen nach Israel. an

Versuch, Israels „Hegemoni-
alpolitik“ zu reglementieren.
„Internationale Duldung,
Straffreiheit“ – ihrem Mutter-
land sei einfach alles erlaubt.
„Und genau das ist Israels
Tragödie!“ Niemand dürfe
Unrecht umetikettieren in
rechtschaffenes Handeln, er-
klärte die Israel-Kritikerin.

Zwei-Staaten-Lösung Frie-
den zu schließen, „eine histo-
rische Gelegenheit“.

Bei allem Versagen Israels,
was Felicia Langer auf die
Palme treibt, ist das janusäu-
gige Verhalten der Weltge-
meinschaft. Als „Skandal al-
ler Skandale“ bezeichnet sie
das Veto der USA gegen jeden

und der Siedlerbewegung hält
Felicia Langer schon lange
nichts mehr. Schließlich sei
Israel der Part, der Frieden
seit Jahrzehnten unmöglich
mache, wie sie beklagt. Dabei
bestünde gerade jetzt, da sich
die Völker gegen Despoten
erheben würden, die einzigar-
tige Chance, im Sinne einer

ihr ein Mikrophon zur Verfü-
gung stellen. Trotz der kurzen
Distanz zwischen ihr und den
Zuhörern im Planet’O drohte
ihr die Stimme sonst zu versa-
gen. Einer der wenigen Tribu-
te an ihre 80 Jahre.

Rücksichten auf ihr Hei-
matland kennt sie in ihrem
Kampf nicht, vom Zionismus

80-jährige Energiebündel
braucht nicht lange, um Men-
schen mitzureißen.

Mit ihrem Mann, der fünf
Konzentrationslager überleb-
te, siedelte sie als NS-Flücht-
ling nach dem Krieg nach Is-
rael um. Als Wendepunkt ih-
res Lebens beschreibt die Ju-
ristin den Sechs-Tage-Krieg
1967. Fortan verteidigte sie
Palästinenser vor israelischen
Militärgerichten, geißelt Fol-
ter, Landraub und Häuserzer-
störung. 1990 schloss sie ihre
Kanzlei aus Protest gegen die
zur „Farce gewordene“ Justiz
Israels. Ihr in Deutschland
fortgesetzter Kampf gegen is-
raelische Willkür und globale
Ignoranz gegenüber den Be-
satzern trug ihr im selben Jahr
den Alternativen Nobelpreis
ein. Felicia Langer besitzt die
Gabe, unumschränkt zu be-
geistern, Jung und Alt dabei
zusammenzuführen. Prak-
tisch von einem Moment zum
nächsten nimmt sie mit der
ihr eigenen Energie die Zuhö-
rer gefangen. Das JUZ musste

Seit 43 Jahren kämpft Fe-
licia Langer (80) für das
Recht der Palästinenser
auf einen eigenen Staat
und setzt sich ein für Frie-
den zwischen beiden
Völkern.
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Oberschleißheim – Felicia
Langer ist eine in Tübingen
lebende Jüdin und besitzt die
deutsche sowie die israelische
Staatsbürgerschaft. Im „Pla-
net O“ begeisterte die Träge-
rin des Bundesverdienstkreu-
zes 1. Klasse und des Alterna-
tiven Nobelpreises am Don-
nerstag Jung und Alt.

Mit der Menschenrechts-
anwältin setzt das Ober-
schleißheimer Jugendzen-
trum (JUZ) die Tradition fort,
für anspruchsvolle Themen-
abende besondere Gäste zu
gewinnen. Felicia Langer ist
eine ungewöhnliche Person:
Das kaum 1,60 Meter große,

80-jährige Kämpferin für den Frieden
DISKUSSION IM PLANET’O ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Übt harsche Kritik an Israel: Die deutsch-israelische Men-
schenrechtsanwältin Felicia Langer diskutiert über den
Nahost-Konflikt im Jugendzentrum Planet ’O. FOTO: FÖRTSCH


